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Seit dem Start des QS-Systems 
für frisches Obst, Gemüse und
Kartoffeln im Jahr 2004, wurde
der Standard kontinuierlich, aber 
sehr kontrolliert, international
ausgeweitet. Heute ist QS bereits
mit knapp 21.000 Systempartnern
in zwölf Ländern präsent. Einen
Schwerpunkt bilden dabei die un -
mittelbaren Nachbarländer 
Belgien, die Niederlande und
Österreich. 

Aber auch in Südeuropa, und hier insbe-
sondere in Spanien, gewinnt QS stetig

weitere Systempartner hinzu. Mittlerweile
sind im spanischen Obst- und Gemüsebe-
reich bereits 279 Betriebe für QS zugelas-
sen, darunter auch 16 Großhändler. Zu den

QS QUALITÄT UND SICHERHEIT GMBH

Produktsicherheit und 
ganzjährige Warenverfüg-
barkeit durch kontrolliertes
Wachstum

Systempartnern gehören Großhandels-
unternehmen wie z. B. Iberiana Frucht S.
A., Behr Iberia S.L. sowie die aktuell neu
QS-zertifizierten Handelsagenturen Ten-
gelmann Fruta España S.L., UNIVEG Tra-
de Spain S. A. und Eurogroup España Fru-
tas y Verduras S.A.U.. Sie sind wichtige
Drehscheiben für den Export nach
Deutschland. Wie Wilfried Kamphausen,
bei QS für den Bereich Obst, Gemüse und
Kartoffeln verantwortlich, gegenüber dem
Fruchthandel Magazin mitteilt, spielt das
Thema Warenverfügbarkeit im Rahmen
des QS-Systems eine wichtige Rolle. „Die
Konsumenten erwarten nicht nur eine gro-
ße Auswahl an frischen und sicheren Pro-
dukten, sondern möglichst auch eine ganz-
jährige Warenverfügbarkeit. Dieser Bedarf
kann natürlich nur durch einen hohen An-
teil importierter Ware gewährleistet wer-

den. In Deutschland betrug der Anteil ein-
geführter Obst- und Gemüseprodukte an
den Gesamtverkäufen im vergangenen Jahr
etwa Zweidrittel. QS hat in den vergange-
nen Jahren entscheidende Schritte bei der
Sicherstellung der ganzjährigen Warenver-
fügbarkeit gemacht und wird das weiter
fortsetzen. Dies betrifft vorwiegend den
europäischen Bereich, geht aber auch dar-
über hinaus. Beispielsweise befindet sich
auch ein QS-Projekt für argentinische
Zwiebeln in Vorbereitung“, so Wilfried
Kamphausen.

Hohe Standards beibehalten

Vorrangig gehe es aber keinesfalls darum,
das QS-System rasant wachsen zu lassen,
sondern um eine kontrollierte Ausweitung
mit Augenmaß. „Am wichtigsten ist es,
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dass auch international die QS-Infrastruk-
tur weiter ausgebaut wird, damit die hohen
Anforderungen, die das System an die Part-
ner stellt, nicht Gefahr laufen verwässert zu
werden. Hier konnte QS deutliche Fort-
schritte besonders bei den anerkannten La-
boren und den zugelassenen Zertifizie-
rungsstellen verzeichnen. Strategisches
Wachstum von der gesamten Prozess- und
Lieferkette her gedacht, hat für uns abso-
lute Priorität.“ Neben Spanien habe sich
auch der Benelux-Raum in den letzten Jah-
ren sehr gut entwickelt. Insbesondere die
gegenseitige Anerkennung mit dem belgi-
schen IKKB-Standard hat sich bewährt,
sodass aktuell ca. 600 neue Erzeuger aus
Belgien vor der Registrierung bei  QS ste-
hen. Von den insgesamt 2.621 ausländi-

schen Systempartnern mache Belgien mit
zurzeit 1.403 Betrieben, vor den Nieder-
landen mit 673, den größten Anteil aus.
Österreich liege mit 224 angeschlossenen
Erzeugerbetrieben derzeit auf Rang vier
der zahlenmäßig wichtigsten Partner. Von

größter Bedeutung sei bei allen genannten
Beispielen die intensive Zusammenarbeit
in der Wertschöpfungskette, vom Lebens-
mitteleinzelhandel mit seinen fest defi-
nierten Anforderungen über den Frucht-
handel bis hin zur Erzeuger-Kooperative.
„Nur wenn die Kommunikation unterein-
ander stimmt, können Lieferanten und Ab-
nehmer von der Durchgängigkeit unseres
Systems und der engen Vernetzung mit
ausländischen Systemen in vollem Um-
fang profitieren“, so QS-Bereichsleiter
Kamphausen.  

Mehr Systempartner

Nach letztem Stand vom 1. Oktober sind
dem QS-System Obst, Gemüse,  Kartof-
feln momentan 20.804 Partner ange-
schlossen. Die Anzahl der Systempartner

im Ausland liegt
bei 2.717. Mit
10.798 Partnern
(Ausland: 2.621)
bildet der Bereich
der Erzeugung die
größte Gruppe
innerhalb des Sy-
stems. Hiervon sind
6.067 Betriebe ge-
mäß den Richtli-
nien von QS-GAP
zertifiziert, 2.109
Betriebe sind nach
GlobalGAP zuge-
lassen und 1.378
besitzen die IKKB-Anerkennung. Mit
9.457 Partnern bildet der Lebensmittel-
einzelhandel den zweiten Kernbereich des
Systems, auf den Bereich Großhandel ent-
fallen 549 Partnerunternehmen, davon 96
im Ausland. Auch aus Ländern, die im
Obst- und Gemüsegeschäft zunehmend an
Bedeutung gewinnen, erhalte QS verstärkt
Anfragen. Nur ein Beispiel dafür sei
Ägypten, das zwar erst mit fünf Partnern
vertreten sei, aber deutlich ansteigendes
Interesse signalisiere. „Insgesamt denke
ich, dass wir uns mit dem Prinzip einer
kontinuierlichen Internationalisierung auf
dem richtigen Weg befinden. So erhält das
System eine breitere Basis, ohne an Stand-
festigkeit zu verlieren“, ist sich Wilfried
Kamphausen sicher. m.s.

Wilfried Kamphausen, QS-

Bereichsleiter Obst,

Gemüse, Kartoffeln.

Strategisches Wachstum 
von der gesamten Prozess- und

Lieferkette steht im Fokus

Das traditionsreiche Schweizer
Unternehmen Giovanelli Fruchtim-
port hat nachhaltige Energieeffi-
zienz auf die Fahne geschrieben
und macht beim nationalen CO2-
Programm mit, um den Ausstoß
laufend zu reduzieren. 

Gemeinsam mit der Schweizer Energiea-
gentur der Wirtschaft (EnAW) wurden

die Energiesparziele festgelegt, zu deren
Umsetzung sich das Unternehmen ver-
pflichtet. Die vielfältigen Maßnahmen wer-
den mit Audits überprüft. „Bei Giovanelli
Fruchtimport AG betreffen sie «Kleinigkei-
ten» wie das Abschalten der Kaffeemaschi-

SCHWEIZ/GIOVANELLI FRUCHTIMPORT AG 

Sparsamer Energieverbrauch
für „fruchtige Energiespender“

ne in der Nacht oder auch Großprojekte wie
die Isolation ganzer Fassaden. Im Rahmen
des Programmes wird bei Giovanelli auch
die Kälteanlage mit neuartigen Modulen ge-
steuert, damit sie effizienter betrieben wer-
den kann“, betonte Sergio Giovanelli gegen-
über dem Fruchthandel Magazin.

Das KMU-Modell der Energie-
Agentur der Wirtschaft (EnAW)

Dadurch erreiche das Unternehmen eine Re-
duktion der Energiekosten und des CO2-
Ausstosses, Befreiung von CO2-Abgabe und
kantonalen Detailvorschriften, hob Giova-
nelli hervor. Einige lokale Stromversor-
gungsunternehmen böten den Unternehmen

auch Anreize in Form von Boni und Rabat-
ten. Die Klimastiftung Schweiz trägt bei
KMU die Hälfte des Teilnehmerbeitrages
und fördert die Umsetzung der Maßnahmen.
Das KMU-Modell der EnAW ist auf kleine
und mittlere Unternehmen ausgerichtet. Mit
dem Unternehmen werden Ziele für einen
Zeithorizont von 10 Jahren vereinbart. Zielg-
rösse ist die Energieeinsparung in kWh, wel-
che aus den durchzuführenden Sparmaß-
nahmen resultiert. Herzstück des Modells ist
ein Energie-Checkup, der durch die EnAW
beim Unternehmen durchgeführt wird. Auf
dieser Grundlage werden die jährlichen Ein-
sparziele festgelegt. Die Maßnahmen sind so
gewählt, dass sie grundsätzlich wirtschaftlich
sind; das heißt, dass sich Investitionen in ei-
nem vernünftigen Zeitraum amortisieren.
Wichtiger Bestandteil ist das jährliche Mo-
nitoring. Das Unternehmen gibt web-basiert
seine Daten (Energieverbräuche und durch-
geführte Maßnahmen) ein. Es erhält dann,
ebenfalls web-basiert, die Information, ob
es sich auf dem richtigen Pfad befindet. n

14-19_Qualitaet_FHM_44_2010__  04.11.10  16:36  Seite 18


	FHM_44_2010 17.pdf
	FHM_44_2010 18

